
Zweifelhafter  Neustart
Nach mehreren Jahren mit Gele­
genheitsjobs hatte ich mich  
zum Medizinstudium  entschlos­
sen, obschon die Vorzeichen für 
meine akademische Karriere 
alles andere als gut waren. Meine 
Freundin war ein Jahr zuvor uner­
wartet schwanger geworden und 
da ich keine Stipendien erhielt, 
musste ich ein risikoreiches Dar­
lehen auf das elterliche Haus auf­
nehmen. Und ich war im Rah­
men einer schweren Cannabis­
abhängigkeit vorübergehend an 
einer paranoiden Psychose er ­
krankt. Der Berufsberater mach­
te mir wenig Hoffnung, zumal die 
Medizinalprüfungen damals eine 
hohe Durchfallquote aufwiesen. 
Wäre ich damals mit dem Begriff 
«Plan Gottes für dein Leben» 
kon frontiert worden, hätte ich 
wohl geradewegs herausgelacht.
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und doch 
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Ungewollt und doch 
geliebt
In Thun genoss ich eine unbe­
schwerte Kindheit. Meine Ferien 
verbrachte ich jeweils bei mei­
nen Grosseltern in einem kleinen 
zürcherischen Weiler. Die Idylle 
des bäuerlichen Lebens dort 
liess mich vergessen, dass ich 
zuhause ein «Unfallkind» war – 
Resultat einer Affäre meines 
Vaters mit der Gemeindeschwes­
ter, die seine Eltern pflegte. Mei­
nen Vater liebte und bewunderte 
ich. Soweit ich aber zurückden­
ken kann, war das Verhältnis zu 
meiner Mutter belastet, so dass 
ich noch während meiner Gym­
nasialzeit zuhause auszog. Erst 
Jahre später – als ich selber 
erfahren durfte, wie sehr ich von 
meinem Schöpfer geliebt werde 
– konnte ich meiner  Mutter ver­
geben.

Rausch  
und  Ernüchterung
Nach dem Gymnasium hielt ich 
mich als Kellner und Taxifahrer 
über Wasser. Daneben schrieb, 
malte und musizierte ich und 
glitt immer mehr in eine esote­
rische Scheinwelt ab. Ich las 
okkulte Bücher und philoso­
phierte lauthals in allerlei Beizen 
und  Jugendhäusern. Neben zwei 
Pa  ke  ten Zigaretten konsumierte 
ich täglich Cannabis und Alko­
hol.
Meine Texte wurden immer wir­
rer und immer mehr nahmen 
paranoide Gedanken Raum in 
mir ein. Erst die Geburt meines 
ersten Sohnes, ein traumati­
sches Erlebnis mit Drogenpilzen 
und Gottes unermüdliches Wir­
ken an meinem Herzen brachten 
die dringend notwendige Er ­
nüch te rung. 

Besonderes Geschenk
Als ich zum ersten Mal die Aula 
der Universität betrat, wurde mir 
von zwei Studenten eine kleine 
Bibel und eine Einladung für die 
Studentenbibelgruppe über­
reicht! Ich folgte der Einladung 
etwas widerwillig. Trotz meiner 
wirren Philosophien nahmen 
mich die Medizinstudenten aber 
herzlich auf und ich erlebte dort 
authentisches Christsein. Schon 
bald übergab ich mein Leben 
Jesus Christus. Mit Sündener­
kenntnis und Vergebung folgte 
Wunder auf Wunder! Die Canna­
bisjoints und Zigaretten lande­
ten im Abfall und sechs Jahre 
später schloss ich das Studium 
erfolgreich ab. 

Blick zurück im Frieden
Wenn ich zurückblicke, erfüllt 
mich eine tiefe Dankbarkeit für 

«Nur in Jesus ist die Rettung zu finden;  
denn es ist auch kein anderer Name  
unter dem Himmel den Menschen gegeben,  
in dem wir gerettet werden sollen.»
(Apostelgeschichte 4,12)
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das neue Leben, das Gott mir 
schenkte. Dass meine damalige 
Frau diesen Weg nie mit mir tei­
len wollte, führte dazu, dass sie 
mich eines Tages aufforderte, 
mich von ihr und den Kindern zu 
trennen. Schweren Herzens ver­
liess ich das gemeinsame Haus 
und zog in eine kleine Wohnung. 
Nach einer schwierigen Zeit 
erlebte ich Gottes Treue und 
lernte meine jetzige Frau ken­
nen. Heute dürfen wir gemein­
sam Gott nachfolgen und uns an 
drei aufgeweckten Kindern freu­
en. Die kleine Bibel trug ich stets 

auf mir und erlebte, wie Gott 
durch sein Wort zu uns Men­
schen spricht und der Heilige 
Geist uns von Wahrheit zu Wahr­
heit leitet – sofern wir es zulas­
sen. Jesus Christus ist wahrhaftig 
auferstanden und er will uns er ­
retten – aus Liebe! 
«Nur in Jesus ist die Rettung zu 
finden; denn es ist auch kein 
anderer Name unter dem Him-
mel den Menschen gegeben, in 
dem wir gerettet werden sollen.» 
Apostelgeschichte 4,12
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